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inan nichts gehört und gelesen. D agegen züchtete unser werthes V ereinsm itglied  
Herr Baum eister H a r r e s  in Darm stadt, den schwarzrothen Kronsink (0 . enxm tn--), 
worüber in der Zeitschrift „Gefiederte W elt" fünfzehn M a l berichtet wird, ausführ­
lich auch in unserer M onatsschrift 1880, S .  209. N ur irrtüm licher W eise erhielt 
ich jetzt wieder ein M ännchen des blntrothen Kronsink, nnd dieser Vogel überraschte 
mich insofern sehr, a ls  er am zweiten T age nach seiner Ankunft recht fleißig nnd 
laut sang und zwar nicht besser oder schlechter sang a ls  nufere einheimischen Körner­
fresser -  den gntsingenden H änfling etwa ausgenomm en. E s überraschte mich der 
G esang umsomehr, a ls  ich selbst 1879 darüberschrieb: „E s sind ruhige, stille V ögel, 
ich hörte, wenigstens b is jetzt, a ls  einzigen Laut nur ein ganz kurzes Ast'; leider 
sind also diese schönen V ögel keine S ä n g er ."  D iese schönen Vögel sind also doch 
S ä n g e r ,  und ich finde übrigens in der „Gefiederten W elt" 1879 S .  -125 bereits 
die Angabe eines U n gen an n ten , welcher den Gesang des blntrothen Kronsinken hörte.

M erkwürdiger W eise wird der ganzen Sippschaft der Kronsinken jeder Gesang 
abgesprochen, nnd speciell dem lichtgranen Kronfink, 0 .  p ilea tu s , sprechen Zins;, 
Bnrm eister, Franken nnd W iener jede G esangsleistung ab. J a ,  Dr. N uß geht so 
w eit , die B ehauptung eines neueren Schriftstellers —  dessen Nam e nicht genannt 
w ird, wahrscheinlich ist Brehin gemeint (Fremdländische S tnbenvögel I, 4 2 0 ) —  als  
Erfindung zu bezeichnen. Trotz alledem hat auch der lichtgrane Kronfink seinen 
einfachen, doch wohlklingenden G esan g , w ie unser unvergeßlicher v. Schlechtendal 
in  einer Anmerkung zu meiner eingangs erwähnten M ittheilung schreibt und vor­
her schon Brehm  behauptet hatte. Auch bei m ir ließ ein lichtgraner Kronfink zur 
S o m m ersze it, in dem F en ster-D rath vorb au  sitzend, fleißig seinen leisen Gesang  
ertönen.

Umsomehr sind aber nun die Kronsinken a ls  S tubenvögel allen Vogelfrennden  
warm  zu empfehlen. G esang, schöne Färbung, verschiedene Färbung der Geschlechter, 
namentlich die ebenso schöne a ls  eigenthümliche, willkürliche Erhebung der rothen 
Kopffedern der Männchen zu einer Krone, ferner Züchtbarkeit, leichte Erhaltung 
und neuerdings m äßiger P r e is  sind alles M om ente, die zu Gunsten der Kron- 
finken sprechen.

Kleinere M ittheilungen.
Ueberwittterung eines Wiesenpiepers. Am 24 . D ez. 1880 bemerkte ich 

zu meinem Erstaunen, wie ein P iep er ans dem Fahrw ege längs des einen Oekonomie- 
gebändes der hiesigen K önigl. Nestdomäne eifrig nach N ahrung suchte. N ur wenige 
kleine schneefreie S te llen  fanden sich an der M auer und an einigen Baum stäm m en. 
Ich  traf sofort Anstalten, das hungrige Thierchen Anfangen, um es zu verpflegen; 
es flog jedoch weit weg. Am 1. W eihnachtsfeiertag sah ich es wieder au derselben
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S te lle ,  konnte aber auch diesm al seiner nicht habhaft werden. Am 2. Feiertage 
ist es in einem Stallgebände von einem Knechte gefangen nnd zum S p ie l­
zeug (!) für die kleinen Kinder des V erw alters in dessen S tu b e  versetzt worden, wo 
es natürlich bald verhungert ist. Ich erfuhr den F ang leider zu spät. Heut, an: 
28. Dezember brachte m an mir die total abgezehrte Leiche; nun konnte ich w enig­
stens noch die S p ec ie s  bestimmen, w as mir in: Freien nicht möglich gewesen w ar: 
es w ar ein W ie s e n p ie p e r  (A utb u s p ra ten sis). S e in  U eberwintern mag nur 
äußerst selten vorkommen.

Zeitz, Ende Dezember 1886 . L in d ::e r .
Staare znr Weihnachtszeit. Am zweiten W eihnachtsfeiertage beobachtete 

ich in einem D orfe in der N ähe eines H ofs einen Schw arm  Staare, ohngefähr 
30 Stück, welche sich an den Vogelbeeren satt fraßen. D ie  V ögel sind wahrschein­
lich durch die kolossalen Schneestürme, die allenthalben in ganz Deutschland in den 
vorhergehenden T agen  gewüthet, verschlagen worden, und so in unsere von Schnee 
und E is  starrende Gegend gerathen. D enn  ich habe während der W interm onate 
noch n iem als S ta a r e  in  hiesiger Gegend beobachtet, selbst in  W intern nicht, die 
von Schnee nnd E is  frei w aren. Negnitz-Losan. J o h a n n  D e  eg.

Albinos. S e it  einigen Wochen hat man hier Gelegenheit einen weißen 
Raben zu beobachten. A uf den großen Wiesen am rechten Ufer der I sa r  tummeln  
sich unzählige R aben herum, darunter besagter weißer. D a  die Thiere an das 
Getriebe um sich her gewöhnt sind, namentlich durch die E isbahn , welche sich in 
unmittelbarer N ähe befindet, ist Gelegenheit gegeben, den „Weißen" unter den 
„Kamerunern" in nächster N ähe zn beobachten. D a s  T hier ist vollkommen weiß, es 
zeigen sich nur an den F lügeln  einige melirte Federn. —  Ebenso hatte ich G elegen­
heit ans der Theresienwiese erst einen, dann f ü n f ,  —  sage fü n f!  —  weiße Sperlinge 
zu beobachten. Dieselben gehörten ohne Z w eifel zu einer F am ilie , hielten sich stets 
zusammen, auch dann, wenn sie in Gesellschaft anderer in die S ta d t  kamen. B e ­
kanntlich rührt der A lb in ism u s vom Fehlen des P igm en ts her, und scheint das 
F ehlen , wie dies Beispiel beweist, sich ans Ju n ge zu übertragen, wie überhaupt 
ab und zu Charaktereigenthümlichkeit einer ganzen F am ilie  zu sein.

München, Jan u ar 1887. H. von B a s e d o w .
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